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> ä) bin ber ©üfteler Sdjretcr
W, Unb freu' mid) auf's Dfterei

SJtefjr nod) aber, baf) unfre SRätc

Sinb enblidj gegangen Ijei!

S)on ßebenben raaren betfammcn

Sogar oft gu breifjig Sßrogent

SBeld)' (Stücf, baf) man ntdjt über ©ote

Sen StamenSaufruf nodj fennt!

Stun ruljen bie grünen ©effet

Sort im nationafen 3tat,

©o rourbe benn ber SefftonSfdjIufj

3u einer crlöfenben ©fjat!

fiimmliscbe Sprüchlein und weltlich« 6edanhen
ober

§omtttcrt)ôaefeitt unb ^»urnoufjen.
©uropa frifjt äffe anbern SBettteife auf, benn ber 2Ttenfdj lebt

nidjt'uom SBrpt allein.
©nbtidj marfdjieren bic SfEierten aus peftng ab unb fielje ba,

nEcS roar roüfte unb teer.
Ser Kaifer fjtng bem KriegSoberften einen ©fern an ben ,^af8

ntteS 9MÏ aber fdjrte: Kreuziget itjn
StobertS rourbe 3um Stifter beS unmeifjeu SfbfcrorbenS ernannt

fauft man nidjt 3tueen ©perfinge um einen Pfennig?
@ef)et fjin in äffe SBeft unb fefjret äffe SSölfer unb forget bafj cS

bafb Slrbeit für KtiegSfdjiffe unb Kanonen giebt.
Sie SImerifaner gießen ftcf) oon ifjren SfEierten in ©Sinn jurücf.

SoE icf) nteineê SjruberS Hüter fein?
©auf fjat 1000 erfdjtagen. ©auib aber f)at 10000 erfdjtagett! SBar

er oieffeidjt ein S3urenbübtein?
Sin SBafferbädjen 33abijtou8, ba fafjen fie unb meinten bie ©nglänber

nämlidj, als fte nen ben 3tuffen mit Kurtätfdjen empfangen roürben.
Stadj beenbigtem gelbgug mufterten bie ©nglänber bte gabl iljrer

greunbe unb ftefje ba, cS mar auS mit ifjnen.
(SS ift mir feib um ©idj, mein SSruber Sotmtfjm'! Bat ©emet an

SBalberfee telegraphiert.
SftS Ohm Krüger baS Telegramm ertjalten, rief cr: ©(je ber $afjn

fräljt, mirft Su midj breimat oerraten.
©eib fröljlidj mit ben grüljltdjen unb meint mit ben SBeinenben

ttnb als ber §afjn gefräljt fjätte, tuar ©3Î fröljlidj mit ben grötjltdjen.
^SetruS aber ging fjin unb meinte bttterfidj , Unb ein (Srofjuater,

ber menig hieben gefjaften, brefjte ftdj im ©rabe um.
©ecile StljobeS unb 3uba8 Qfcfjariotl) Ijaben oiet SfeljnltdjeS 3ubaS

aber erbängte ftdj; gefje fjin unb ttjue beSgleicfjen.
:)tobert§ bat ftd) unterblieben Stufjm erroorben. SeS ßagaruS ©djroeftcr

aber fpradj: ©err, er ftinfet!

iMetn Schatz»

3dj f)ab' einen Sdjatj gefunben nadj fdjroercr ©rbcnfatjrt,
ttnb ob mir fonft oiel entfdjrouuben ben Ijab' idj mir beroafjrt.
Stuf ben fönnen ntdjt roie frütjer auf SJtandjeS an mandjem Sag
Sie böfen (SeridjtSooffjieljcr legen mit Siegeln S3efdjlag
ttnb bodj ftelit er mit gunfeln ftdj offen im ©onnenlidjt bar
Unb teudjtet fogar im Sunfeln meiner ßtebften golbencS ©aar!

Basilortscbes.
Ser S3unbe§rat Ijätte ben ïBoftangeftcfften bie Sfjättgfeit im Slttgem.

.«onfumuercine oerboten. Sarattf ridjtcte ber ©enoffenfdjaftSrat beS Slflg.
KonfumoereinS ein ©djreibcn an ben S3unbeSrat. Sarüber ftanb in ben
S3aSfer 3eitungen roörttidj: Ser (SenoffenfdjaftSrat beS SIEg. KonfumoereinS
Siafel befdjlicfjt, bte betreffenben ©teilen offen gu fjaften, bis eine Slnimort
uom S3unbeSratc eingetroffen ift." gättt nun bte Slntroort güuftig auS,
fo foE jeber SBunbeSrat eine ©teEe als SSerroaltungSrat beS SIEgem. Konfum=
ocreinS S3afet ertjalten.

_

Gntfettung nicht mehr nötig.
ïlîofeS ßofjn (atS cr bie 3e'tunß§|,Dn3 üon t>cr Stnbofjrung eines

neuen, ftarfen SprubefS in Karts bab ließt) : ®ott, roie fjaifjt, roeldjer
Ueberfluf) jetjt bei ber Krtfc im (Sefdjäft!"

©8 fommt eine 3«it, too ber Spiegel Icljrrcidjcr ift als bie fdjönfte Sßrebigt

Ostern,
'^f'e ^°'^eri wandern und fliehen am blauenden Rimmelszelt,
SM ünd jubelnd die Vögelein ziehen in's keimende, blühende Feld.
Caut singt und klingt es im knospenden Rag:

S' ist Ostertag!

Die linden Cenzlüfte fegen den Winter zum Cande hinaus:
Bald blühet es allerwegen, an jedem Zweige ein Strauß
ünd scheu verkriechen sich Pein und Plag:

S' ist Ostertag!

Im sonnigen üJiesengrunde, am munter rieselnden Bach,
Da blüb'n schon im traulichen Bunde, die Cüfte küßten sie wach,
Gar herzige Veilchen und Primeln im Rag :

S' ist Ostertag!

Still gehet die lachende Sonne wohl über die schimmernde plur,
ünd Segen keimet und Wonne, und herrlich glänzt die ïïatur,

Daß glühend das fierz sich erfreuen mag:
S' ist Ostertag!

So kommt mit Blühen und Prangen, nacb all dem irdischen Leid,
in himmlischer Frühling gegangen, voll ew'ger Glückseligkeit,
ünd leise verstummen Kummer und Klag :

S' ist Ostertag!
Ernst ÏÏIeyer-- Leibstadt.

Durch dte Blume.

SIbgcorbneter: SBarum rooEen ©rgeEeng nur, gang entgegen
ben SJorfdjriften beS 3U oerbreitenben ©tjriftentumS, bie SDttfftonare burdj
ben SJtanbartnenrang grofj madjen faffen?"

S3ütoro: SJtein Bieber, roenn man etroa roieber maf bafjinten einen

gif dj gug tf)un rooEte, tft eS bodj befto beffer, je gröfjer ber Köber tft.."
&

politisch-sozialer Ostergruss an verschiedene
Demokraten -Verbände.

3fjr glaubt, gfjt fämpft für böfj're SJÎenfdjenredjte,
©odj feib 3br °ft nur UttramonteS Knedjte;
3br benft mof)I an SJergröfjerung ber STfadjt,
©ie einft ben 23ruberfueg nur Ijat gebradjt!?

©em roaftren" gortfdjrift gelte ©uer Streben,
©er "i!offSergiefjutig für bas ganse Jeben;
gretftnnig"=bemofratifdj foEt't 3br fe'n,
Stidjt uftra"=bcmofrat'fdj, mit faffdjem ©cfjein.

SBoljt mögen fojiale SBüljler ©udj oerfpredjen
SSerbcfferung, baS Kapital 3U bredjen;
233er aber fdjafft ©udj Slrbcit aEermctft?
©8 ift, mit »Kapital", ber UntcrnetjmungSgeift.

So fafjt ©udj meber ffcrifal nodj fogiat beiljören;
Sludj mögt 3br nidjt fo oiet auf fredje güljrer fdjmören;
SMfSbtlbung fei bie ßofung unb S^oIfSmorat baS 33anb,
SaS SIE' unS möge einen gum SBofjl uom Siaterfanb.

SBer am roenigften gu fdjfucfcn Ijat, roirb Sdjlucfer genannt.

grau Stabtridjter: (Srüefct, grüeiji
au, §crr geuft, Sie roerbit rooE c djfi ßuft
ft ga fdjnappe, beet a ^üriberg ue, monier
fo fdjöni USftcbt Ijäb!

©err geufi: Sante ber Stafrag, SJcr=

ctjrteftt, aber roaS mer beet obe gfebb iS
ßimtnettal abe, ifdjt öppe gar nüb erfreufi
für en atte 3üriftäbter. grüedjcr roäreb
mer frof) gft, aftg Sîerbinbige gfja 3roüfdje
3üri unb Sietife, aber bie 3uoorfomtncb
N 0 B Ijäb' (Snab nüb gfja, S' g'madje. 3etj

^^-vjjy * " djönb fis, roo 'S ßimmaital Strafjebäfjnli
tauft unb 'S nümme nötig roär!

grau Stabtridjter: ©i roerbit fjatt nu roeEe luege, roei: aS
fdjnäEer fatjre djönb, ft ober 'SStrafjebäBnlü

- ch bin der Düfteler Schreier
M Und freu' mich auf's Osterei

Mehr noch aber, daß uns're Räte

Sind endlich gegangen heil

Von Lebenden waren beisammen

Sogar oft zu dreißig Prozent
Welch' Glück, daß man nicht über Tote
Den Namensaufruf noch kennt!

Nun ruhen die grünen Sessel

Dort im nationalen Rat,
So wurde denn der Sessionsschluß

Zu einer erlösenden That!

k)îniniìîscne 8prücklein uncl >veltìîcke Gectanken
oder

Sommcrvögelein und Kurnaußcn.
Europa frißt alle andern Weltteile auf, denn der Mensch lebt

nicht'vom Brpt allein.
Endlich marschieren die Allierten aus Peking ab und siehe da,

alles war wüste und leer.
Der Kaiser hing dem Kriegsobersten einen Stern an den Hals

alles Volk aber schrie: Kreuziget ihn!
Roberts wurde zum Ritter des umveißen Adlerordens ernannt

kauft man nicht zween Sperlinge um einen Pfennig?
Gehet hin in alle Welt und lehret alle Völker und sorget daß es

bald Arbeit sür Kriegsschiffe und Kanonen giebt.
Die Amerikaner ziehen sich von ihren Allierten in China zurück.

Soll ich meines Bruders Hüter sein?
Saul hat 100» erschlagen. David aber hat 10000 erschlagen! War

er vielleicht ein Burenbüblein?
An Wasserbächen Babylons, da saßen sie und weinten die Engländer

nämlich, als sie von den Russen mit Kartätschen empfangen wurden.
Nach beendigtem Feldzug musterten die Engländer die Zahl ihrer

Freunde und siehe da, es war aus mit ihnen.
Es ist mir leid um Tich, mein Bruder Jonathan! hat Deivet an

Waldersee telegraphiert.
Als Ohm Krüger das Telegramm erhalten, rief er: Ehe der Hahn

kräht, wirft Du mich dreimal verraten.
Seid fröhlich mit den Fröhlichen und weint mit den Weinenden

Und als der Hahn gekräht hatte, war CR fröhlich mit den Fröhlichen.
Petrus aber ging hin und weinte bitterlich lind ein Großvater,

der wenig Reden gehalten, drehte fich im Grabe um.
Cécile Rhodes und Judas Jscharioth haben viel Aehnliches Judas

aber erhängte sich; gehe hin und thue desgleichen.
Roberts hat sich unsterblichen Ruhm erworben. Des Lazarus Schwester

aber sprach: Herr, er stinket!

IVlein 8ckat2.

Ich hab' einen Schatz gefunden nach schwerer Erdcnsahrt,
Und ob mir sonst viel entschwunden den hab' ich mir bewahrt.
Auf den können nicht wie früher auf Manches an manchem Tag
Die bösen Gerichtsvollzieher legen mit Siegeln Beschlag
Und doch stellt er mit Funkeln sich offen im Sonnenlicht dar
Und leuchtet sogar im Dunkeln meiner Liebsten goldenes Haar!

Lasiloriscnes.
Der Bundesrat hatte den Postangestellten die Thätigkeit im Allgem.

Konsumvereine verboten. Darauf richtete der Genossenschaftsrat des Allg.
Konsumvereins ein Schreiben an den Bundesrat. Darüber stand in den
Basler Zeituugen wörtlich: «Der Genossenschastsrat des Allg. .Konsumvereins
Basel beschließt, die betreffenden Stellen offen zu halten, bis eine Antwort
vom Bundesrate eingetroffen ist." Fällt nun die Antwort günstig aus,
so soll jeder Bundesrat eine Stelle als Verwaltungsrat des Allgem. Konsumvereins

Basel erhalten.
^

Entfettung nickt rnekr nötig.
Moses Cohn (als er die Zeitungsnotiz von der Anbohrung eines

neuen, starken Sprudels in Karlsbad liest): Gott, wie haißt, welcher
Ueberfluß jetzt bei der Krise im Geschäft!"

Es kommt eine Zeit, wo der Spiegel lehrreicher ist als die schönste Predigt

Ostern.
!W!kie Wolken vvanäern unci llieken 2m blauenäen Himmelszelt,
äs llnä jubelnä äie Vögelein àken in's keimenäe, blükenäe felä.
Laut singt unä klingt es im knospenäen l?ag:

S' ist Ostertag!

Die linäen Lenälte fegen äen Ainter zum Lanäe kinaus:
Kalä blüket es àrwegen, an jeäem Zweige ein StrauIZ

llnä sckeu verkriechen sick Pein unä plag:
S' ist Ostertag!

Im sonnigen üliesengrunäe, am munter rieselnden Kack,
Da blük'n sckon im traulichen Kunäe, äie Lüfte külZten sie vvack,
6ar kernige Veilcken unä Primeln im l?ag :

S' ist Ostertag!

Still geket äie lackenäe Sonne wokl über äie sckimmernäe flur,
llnä Segen keimet unä läonne, unä kerrlick glänzt äie Natur,

ValZ glükenä äas lier? sick erfreuen mag:
S' ist Ostertag!

§0 kommt mit Llüken unä prangen, nach all äem iräiscken Leiä,
Cin kimmliscker prükling gegangen, vo» ev/ger Llückseligkeit,
llnä leise verstummen Kummer unä Klag :

S' ist Ostertag!
Crnst. Mever-Leibstzät.

Vurck ctie Klurne.

Abgeordneter: Warum wollen Exzellenz nur, ganz entgegen
den Vorschriften des zu verbreitenden Christentums, die Missionare durch
den Mandarinenrang groß machen lassen?"

Bütow: Mein Lieber, wenn man etwa wieder mal dahinten einen
Fisch zug thun wollte, ist es doch desto besser, je größer der Köder ist.."

°B

Votitiscri-so2ialer Ostergruss an vcrscniectene
Demokraten -Verbäncte.

Ihr glaubt, ^hr kämpft für höh're Menschenrechte,
Doch seid Ihr oft nur Ultramontes Knechte;

Ihr denkt wohl an Vergrößerung der Macht,
Die einst den Bruderkrieg nur hat gebracht!?

Dem wahren" Fortschritt gelte Cuer Streben,
Der Polkserziehung sür das ganze Leben:
Freisinnig"-demokratisch sollt't Ihr sein.
Nicht ultra"-demokrat'sch, mit salschem Schein.

Wohl mögen soziale Wühler Euch versprechen
Verbesserung, das Kapital zu brechen;
Wer aber schafft Euch Arbeit allermeist?
Es ist, mit Kapital", der Unternehmungsgeist.

So laßt Euch weder klerikal noch sozial bethören;
Auch mögt Ihr nicht so viel auf freche Führer schwören;
Volksbildung sei die Losung und Volksmoral das Band,
Das All' uns möge einen zum Wohl vom Vaterland.

Wer am wenigsten zu schlucken hat, wird Schlucker genannt.

Frau Stadtrichter: Grüetzi, grüetzi
au, Herr Feusi, Sie werdit woll e chli Lust
si ga schnappe, deet a Züriberg ue, womer
so schöni Ussicht häd!

Herr Feusi: Danke der Nafrag,
Verehrtest!, aber was mer deet obe gsebd is
Limmettal abe, ischt öppe gar nüd ersreuli
für en alte Züristädter. Früecher wäred
mer froh gsi, asig Verbindige zha zwüsche
Züri und Dietike, aber die zuvorkommed
N 0 L häd' Gnad nüd gha, s' z'mache. Jetz

Eà^î^^ ' " chönd sis, wo 's Limmattal Straßebähnli
lauft und 'S nümme nötig wär!

Frau Stadtrichter: Si werdit halt nu welle luege, weli as
schnäller fahre chönd, si oder 's Straßebähnli!
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